
76 Buchbesprechungen
Hılfreicher ware untersuchen, W ds bedeutet mıt Kindern integrieren, MaC| TNS mıt eiıner

stärkeren etonung der afltektiven Komponentefür das Mittelalter, kindgemäls predigen?
des Gottesdienstes und wirkt uch eiıner emot1lo-kıne kindertümliche Sprache, ıne kindgemälse

Theologie, Sal ıne Reduktion der » Anpassung« nalen Verkümmerung entgegen« (S 185)
Dagegen eıte 193 » Be1l aller Notwendigkeit,der Glaubensinhalte, un! mıt welcher egrün-

ung Ferner: In welchem sozlalen, pädagogi- die kindliche Spielfreude einzubeziehen, dar{i die
schen Kontext (respektive Theorie) steht die Kindermesse nicht einer unterhaltenden °Kın-

derstube’ werden«.Forderung?
Dies scheinen m1r wesentlichere Fragen, €e1: atze wird 111all unterschreiben können,

das Phäanomen für (durch?) Kınder 1mM Lauf der doch mehr ware9WE Kriterien AaNSC-
geben würden, die eın Spiel 1m Gottesdienst 1mMGeschichte ANSCIMECSSECH behandeln Aus dieser

Kritik Ansatz der Arbeit tolgert notwendig, Sinne der Rahmenrichtlinien als uch in Verant-
dal eın derart komplexes Thema den Rahmen wortung VOT der völlig anders gearteten » Religi0-

1ıtät« der Kinder möglıch machten. Hier zeıgteıner Dissertation, 1l s1e dıe I: Geschichte
hindurch das ema bearbeiten, sprengt. hne sich, da scheinbar theoretische Überlegungen
7 weiftel hat uch eın »Großer Ploetz der Kinderrli- Ww1e »Liturgilefähigkeit bei Kındern« der nter-

turgl1e« se1ıne Berechtigung 1mM wissenschaftftliıchen suchungen über die Genese des Glaubensbe-
BetrieDb, als Fundgrube wird diese Arbeıt sicher wußtseins doch konstitutiv für die Prax1ıs sind.

Das letzte Kapitel (6; 196—216), das diebleibende Bedeutung en
Nıicht unınteressant und die derzeit och oflfene Autoriıin als Lösung der WwWwel Grundfragen ihrer

Diskussion ZUTLI ıturgıe mıt Kındern befruchtend Arbeit begreift (»Wie können Kinder als Kınder
Gottesdienst feliern?« Und » Wıe finden Kıiınder ınsind die Kapitel 12l Die Geschichte der Rah-

menrichtlinien für Meßfeiern mıt Kindern (Das den Gemeindegottesdienst?«), ann leider nicht
Römische Direktorium 1973 un die deutschen überzeugen: Die Konzeption eines Gottesdienstes
Richtlinien »Gottesdienst mıiıt Kindern« der Famailia el verstanden als ıne Wiederbele-
Ww1e die ersten elstexte (»Hochgebete für Kın- bung er möglichen Dienste In der Kirche
der«) werden 1er UuUrz un programmatisch VOTI- begeht methodisch einen grundlegenden Fehler:

Es wird für das angestrebte 1e] Gottesdienst fürgestellt, überwiegt allerdings die paraphrasıe-
rende Kommentierung, ıne Beurteilung der Ziel- alle und durch alle, jeder ın seiıner un  10N eın
vorstellungen un! Ergebnisse t{wa durch Kr- Weg vorausgesetzt und empfohlen, der gerade ın

der Gegenwart auf seıne Schwierigkeiten LO-kenntnisse der Religionspsychologie der der Re-
ligionspädagogik erfolgt aum Ren ist (Bottermann: » Wenn In den Nachmuittags-

Der liturgisch engaglerte und mıt den Proble- tunden 1m ona Oktober Rosenkränze DC-
knüpfit werden, könnte sich vielleicht uch dieLLEINL eıner kindgemäßen ıturgıe vertraute Prakti-

ker wird VOT em In Kapitel 15 B Rosenkranzandacht eiıner stärkeren Beteiligung
Denkanstöße und praktische Impulse fIinden, da erireuen«

Es mulß angefragt werden, ob das genanntedıie Autorın 1er entlang den Zielvorstellungen
der Rahmenrichtlinien (Warum L1UT dieser?) e1- relig1öse Brauchtum och ebt

offensichtliche ın der Praxıs CWONNECILE Kom- Dennoch bleibt, daß die Arbeit ın ihrer frucht-
baren Fülle die Diskussion ZU ema »Liturgliepetenz »Elementen und Möglichkeiten der Ge-

staltung der elsieler mıt Kindern« referiert. für Kinder« bzZzw. »Liturglie mıiıt Kindern« ıne

Möglichkeıiten w1€e TODIeme verschiedener For- historische Betrachtung erweıtert und amı für
die Gegenwart Impulse g1Dt.LNEeN un! Methoden des »Kindergottesdienst«

werden (allerdings immer potentiell!) diskutiert Uto Meıer, ugsburg
Formen des Sprechens, Biblische der nicht-bibli-
sche Erzählungen, Meditatıon und pıel, Ja
der lanz werden erortert. kın abschließender
Aufbau der Me(M(lfeier (gemäß den Richtlinien) ottermann, Marıa-Regina: Aus dem Mund der

Kinder SCHAJTS: du dir Lob Gottesdienste mıiıt
rundet das praxisorientierte Kapitel ab Kındern 1m liturgischen Jahr, Butzon un BerRk-

Kritisch mul vermerkt werden, dalß (entwick- ker, Kevelaer 1984, 135 S) Rart. 17,50lungspsychologische) Voraussetzungen der (nOr-
matıv) formulierten liturgischen Formulare für DIie Urc ihre Dıissertation ZUT Geschichte der
Kinder gut W1e nıcht diskutiert werden. Das Kinderliturgie ausgewlesene Autorın (sıehe obige

Rezension) legt 1ler ıne praktische Handre!i-führt ann z.B folgender porıe Be1l der
Darstellung des Elementes »Splel« schreibt die chung In 16 Modellen für Gottesdienste mıt Kın-
Autorin » Der Versuch, das Spiel ın die Meßßltfeier ern VOI, die sich besonders Urc. ihre Orientie-
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Tuns Kirchenjahr VOIl anderen Modellen für die anderen Modelle STOSSO modo als repra-
terscheiden sentatıv gelten können:

In einer knappen zweitteiligen Einführung DIie Modelle beginnen mıt der Rubrik
(13—22) verdeutlicht MS Bottermann ihren pa- » Theologischer Bezug«: Hıer wird das jeweıilige

ema des Gottesdienstes 1er das Gileichnisstorallıturgischen Ansatz » DIie Kirche, ber uch
jeder liturgisch Verantwortliche, schulde dem VO Sämann als Parabel eınes gelingenden
ind ıne diesem zugängliche, beanspruchende DZW. mißlingenden Glaubens ın selıner für

heute und für dıe Kinder relevanten Aussage-und ihm gefällige Gestaltung der Liturgie«(13).
en dieser grundlegenden orderung kindge- kraft umrıssen.
mäßer ıturgıe sieht die Autorın allerdings uch Es folgen praktische Hınwelse:
das pädagogische Konzept »Hinführung AA Ge- » Technische Voraussetzung«/»Material«: Diese
meindemesse« als Leitlinie ihres Gottesdienstver- Rubrik gibt d} welche Materialien un (chore-
ständnisses für Kinder: » DIie Kinderliturgie soll ographischen) Vorarbeiten bereitet seın mUuSs-

SC}  S Sehr erfreulich ist die verzeichenbare Be-und muß Ausgangspunkt, Durchgangsstadium
ZU Gottesdienst der Erwachsenen sein«(14). schränkung auft notwendigste Kequisıten.
I)Daraus resultiert für den Aufbau der Kindergot- Der eigentliche Verlauf der Me[lsteier ist
tesdienste ıne notwendige Parallelıität der Fle- detailliert ausgearbeitet, daß In den For-
mente der Meßfeier: »Deshalb sollte uch der mulierungen übernommen werden annn
angepaßteste Kindergottesdienst immer das a) DIe Begrüßung überzeugt (auch ıIn anderen
Grundmodell einer Gemeindeteiler en un! In Modellen) Urc kindgemäße Sprache und ıne
‘Wiedererkennungselementen’ die Verbindung Eröffnung des Themas, hne in ıne » Vorpre-
und Richtung ZUTr Gemeindemesse behal- digt« verltallen.
ten«(15 Dıie Lieder Z Einführung, WI1e uch en

ach eiıner Darstellung des Aufbaus der Me!Il$- anderen Teilen der Feıer, Sind saämtlich dem
feiler mıt Kiındern (19—22) stellt die Autorin 16 Gotteslob entnommen un thematisch bestens
Gottesdienstmodelle VOIL, die sich Lauf des zugeordnet.
Kirchenjahres orlıentieren un!: zudem och mıiıt C) Als Einführung wird ın diese Adventsfeier (so
approbierten Texten sich egnügen: Gotteslob, uch andere) eın textlich ausgearbeiteter |)ıa-
Hochgebete für Kinder, Lektionar für Gottesdien- log zwıschen Zelebrant un! Kındern einge-
ste mıt Kindern. Jle Modelle wurden ın Pfar-
reiıen des Bistums Fulda erprobt und dürfen er Das Evangelium wird durch klar gegliederte
als praktizierbar werden. »Impulse Z Predigtgespräch«

Im einzelnen wurden erprobt und als Modell für den Verständnishorizont der Kinder utbe-
ausgearbeitet: reıitet Die Übersetzung des Gleichnisses zeıgt
— dre!ı Gottesdienste für Advent und Weıih- ompetenz bezüglich der Chancen un Gren-

nachten, Z6I1 eiıner Vermittelbarkeit der biblischen Bild-
— drel Melsfeiern Epiphanie, Darstellung des ichkeit für Kiınder Andere Predigtimpulse

Herrn un Marıa Verkündigung, zeichnen sich durch weiterführende Fragen für
rel Bußlsgottesdienste ZUT Fastenzeıt,

—drei Melsteiern für die Hochfeste der österlichen
eın Predigtgespräch Aus (Modell 14), andere
UrcCc ıne bereits 1m Inhalt und Form dAUSSCAaATL-

Zeıt, beitete Kurzpredigt (Nr T5 wieder andere
Je eın Gottesdienst für Pfingsten, Erntedank und durch reiche Übertragungen der bıblischen Bil-
Allerseelen, der In der Erfahrungswelt der Kinder (Modell
schließlich eın se. ausführlich und detaillier- 13)
tes) Martinsspiel für Kınder und Gemeinde. e) Das Evangelienspiel ZAUU Darstellung des
Der Aufbau eiınes Kindergottesdienstes dartf Gleichnisses MacC| TNS mıt der ın den Kinder-

nachgerade als vorbildlich charakterisiert WEeTl - gottesdiensten gebotenen Integration der af-
den, INan VOTAaUS, dals die angesprochene fektiven, motorischen un psychosozialen Ver-
Zielgruppe (Priester, Jugendrefiferenten, der faßtheit der kindlichen Psyche un Religiosität.Gottesdienstvorbereitung beteiligte Lehrer, El- In diesem Modell wird der ext des Evange-
tern der SONST lıturgisch engaglerte Laien) einen l1ıums durch ıne Pantomıme VOIl den Kindern
»Fahrplan« für einen durchstrukturierten Kinder- mıiıt ihrer Körpersprache Ausdruck« SS
gottesdienst wünscht. bracht. Die choreographischen Anleitungen

Zur Veranschaulichung sel eın Bußlßgottesdienst sıind angelegt, daß S1e hne weıteres VO
ZUT Adventszeit nachgezeichnet (32—37), dessen einem engagılerten Leıter einstudıer'‘ werden
Struktur un! detailfreudige »Regieanweisungen« können.
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In dieser, WIe uch ın anderen Modellen, VeT- hen Praktikabilität. Hıerin findet ber uch ıne

wendeten methodischen Vielfalt der Darstel- kritische Marginalie ihren Anhalt Wer diese
ungs- und Ausdrucksftiormen UNC. die Kınder Handreichungen Kindergottesdiensten L1UT als
liegt m. E die hohe Qualität dieses Modellbänd- bestes ausgebaute Choreographie übernimmt,
chens begründet: Spiel Ww1e Pantomıiıme, erzählen- wird der eigentliche Intention des Kindergottes-
der Vortrag Ww1e frejer und strukturierte Dialog, dienstes N1IC. gerecht, nämlich der inneren etfel-
Prozession wWw1e Symbolhandlungen machen für ligung der Kinder. och jeg' 1€eSs N1C! 1m Ver-
die Kınder das Heilsgeschehen und seinen An- antwortungsbereich der Autorin Planung, Kon-
spruch UIls eute »begreifbar«. zeption un! Erarbeitung des Gottesdienstes soll-

DIie 1ler wiedergegebene Adventsfifeier ZU) ten mıt den Kındern erfolgen, durchaus uch ın
Thema Buße schließt mıt dem gemeiınsamen Verwendung verschiedener eıle dieser, als
Schuldbekenntnis und einem wiederum 'all- »Steinbruch«, verdienstvollen Sammlung V Oll

schaulichten Keue- Vorsatz, der In Oorm eiıner Kindergottesdiensten.
» Wandzeıitung« zusammengestellt wIird.

DIie Stärke dieser Modelle für Kindergottes-
dienst liegt, zusammen(tTfassend gesagt, In der ho- Uto Meıer, ugsburg

Sıcherung und Herausgabe wichtiger Texte

Rudolf UÜoOon Bıberach: Die sıben sftrassen gol. ben wesentlich ZUT Verbreitung beigetragen. In
Revidierte hochalemannısche Übertragung ach der eıt ach 1345-—60) übertrug 1: eın nbe-
der Handschrift Eins:edeln 278 mit hochdeut- kannter ın das Hochalemannische. Diese Überset-
scher Übersetzung. Synoptischer Ausgabe ArSg. ZU1NS ist eın kostbares Dokument der Geschichte
un eingel. UO  S Margot Schmidt (MystiR ıIn €2 der Spiritualıität und der Bildungsgeschichte. Es
schichte un Gegenwart. Abt. Christliche My- mulßlten ja verschiedene Begriffe für Kreılse, die
stiR, 1—2), Verlag Frommann-Holzog, 'ultt- des Lateinischen nicht kundig9 verdeutscht
arl — Bad Cannstadt 1985 Bde., N S’ werden. Wahrscheinlich Wal die Übersetzung für
XAXIX, 367 ar 9  s 48 ,—. eın Frauenkloster gedacht DIie lateinische orla-

DıIie V{ legt 1er die Ergebnisse ihrer ang]ährı1- SC hat der Übersetzer iıch sklavısch übernom-
INCIN, sondern Auslassungen un! verdeutlichende

SCI Forschungen einem mystischen Traktat Zusätze VOTSCHOMMIME:! und manche Schriftstellendes Rudoaolf VO  — Biberach OFM (ca 1274—1326)
VOT. on 1969 (Quaracchi Florenz, Spicile- un! Quellenangaben gestrichen. Außer dem late1-

nischen Vollkommenheitstraktat hat Rudaolf{f ochg1um Bonaventuri1anum, hat s1e » DIe siıben verfaßt »Sermones u Canticum Canticor-
StTrassen got Dıie hochalemannische Übertra-
SUunNng ach der Handschriftft Einsiedeln 278« her- UIN«, die In vier Hss bekannt sind, und » De

exellenti praerogatıva benedictae Vırg1in1is«. Zuausgegeben und unterzieht 1U  — diıese Edition el- diesem Werk werden keine näheren AngabenLieT Revısıon.
2! Dl OC führt in der Einleitung Z.U) gemacht. Von beiden fehlen die Fundstellen.

en un!: Werk des Rudolf VO  n} Biberach hın Er In der Einleitung A Edition stellt die V{ den
WAar agıster des Studium Generale ın Stralsburg. Prolog und die sieben Wege Rudaol{fs kurz VOT

eın berühmtestes Werk ist » De septem itineribus richtige Absicht Betrachtung und are
aeternıtatıs«, das ın 109 Hss uUunNns überliefert ist, au der ewıigen inge, Erfaßtwerden VOIN der
VO:  - denen einıge ihn ausdrücklich als UtfOr HNENMN- Liebe den ewigen Dingen, verborgene (i-

fenbarung un Vorauskosten ew1ger iınge unTieH Es wurde ber spater irrtümlich Bonaventura
zugeschrieben, och VO  — Peltier, Bo- schließlich gottesähnliches Wirken des Ewıigen.
naventurae Op OmMn1a, Vol 87 Parıs 1866, Im Editionsteil 2,1—355) werden der alemannı-

sche lext und ıne hochdeutsche Übersetzung393-—482, dessen lext ın 1’ 13—92 dankens-
werterwelse abgedruckt und amı für Vergleiche vorgelegt und somıiıt einem weıten Interessenten-
und Einsichtnahme leicht zugänglich gemacht kreis erschlossen. Eın Verzeichnis der Bibelstellen

und der Quellen folgt (  nnter den zahl-wird Der lateinische TIraktat Rudoli{is, ıne kOom -
pilatorische Arbeit, War In Sanz Westeuropa VelI- reichen, VOIl Rudolft zıtıerten Autoren ragt ME
breitet. Die Konzile Von Konstanz und ase| ha- chard VO  — St Viktor mıiıt seinem Au{fstiegsschema


